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1 Berufsbild 

 
1.1 Arbeitsgebiet 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis arbeiten in Ge-
müsebaubetrieben unterschiedlicher Grösse, vom Kleinstbetrieb bis zu grösseren, arbeitstei-
ligen Unternehmen. Sie verantworten einen oder mehrere Betriebszweige innerhalb eines 
landwirtschaftlichen Betriebs und wirken je nach Betriebsform an der Gesamtbetriebsführung 
mit. Ihr Arbeitsumfeld umfasst Gemüseanlagen im Freiland und im Gewächshaus Lager- und 
Kühlräume sowie Büroräumlichkeiten. 

Relevante Zielgruppen und Ansprechpartner sind Mitarbeitende, Lernende, Familienmitglie-
der, Kundinnen und Kunden, Abnehmer, Lieferanten, Beratungsstellen, Kontroll- und Zertifi-
zierungsstellen, Behörden sowie Organisationen der Landwirtschaft. 

Zusätzlich kooperieren sie mit externen Fachpersonen wie Treuhändern, technischen Dienst-
leistern sowie mit anderen landwirtschaftlichen Betrieben. Je nach Betriebsform stehen sie 
auch im direkten Austausch mit der Bevölkerung, beispielsweise im Rahmen von Direktver-
marktung oder Öffentlichkeitsarbeit. 

Typische Ziele und Aufträge bestehen darin, Gemüse effizient, qualitativ hochwertig und 
nachhaltig zu produzieren gesetzliche Vorgaben einzuhalten und den Betriebszweig wirt-
schaftlich erfolgreich zu führen.  

 

1.2 Wichtigste Berufliche Handlungskompetenzen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis organisieren 
und koordinieren die betrieblichen Abläufe in Zusammenhang mit der nachhaltigen Gemüse-
produktion vorausschauend. Sie planen Arbeitsprozesse, steuern saisonale Arbeitsspitzen 
und stellen die Arbeitssicherheit und Wirtschaftlichkeit ihres Verantwortungsbereichs sicher.  

Sie planen, unterhalten und optimieren die technische Infrastruktur des Betriebszweigs. Da-
bei berücksichtigen sie Funktionalität, Sicherheit, Hygiene sowie einen effizienten und nach-
haltigen Einsatz von Energie und Ressourcen. 

Mit Mitarbeitenden, Partnern und externen Anspruchsgruppen kommunizieren sie adressa-
tengerecht. Dazu gehören das Führen von Teams, das Begleiten von Lernenden, der kon-
struktive Umgang mit Konflikten sowie das sachliche Vertreten landwirtschaftlicher Anliegen. 

Ihr Selbstmanagement gestalten sie bewusst. Dazu zählen eine effiziente Arbeitsorganisa-
tion, der Umgang mit Belastungen, die Förderung der eigenen Gesundheit sowie die kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der persönlichen und fachlichen Kompetenzen. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis planen Frei-
land- und Gewächshauskulturen gemäss der betrieblichen Gesamtstrategie und koordinieren 
die Umsetzung unter ökologischen, ökonomischen und sozialen Gesichtspunkten. Sie pla-
nen die Bodennutzung und Bodenbearbeitung sowie wirksame Massnahmen zum Erhalt der 
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Bodenfruchtbarkeit. Sie legen Pflegemassnahmen wie Pflanzenschutz, Unkrautregulierung, 
Bewässerung sowie weitere Schutz- und Kulturmassnahmen fest und setzen diese je nach 
Situation gezielt um. Sie gestalten ein Nährstoffmanagement, das die Bodenfruchtbarkeit 
einbezieht, und optimieren es laufend. Zudem organisieren sie passende Verfahren für 
Ernte, Lagerung und Aufbereitung, um Qualität und Effizienz zu sichern. Sie wählen ressour-
ceneffiziente betriebliche Einrichtungen aus und entwickeln diese kultur- und standortgerecht 
weiter. 

 

1.3 Berufsausübung 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis arbeiten weit-
gehend selbstständig und tragen eine hohe Verantwortung für für betriebliche und finanzielle 
Entscheidungen in der Gemüseproduktion. Sie handeln eigenverantwortlich, priorisieren Auf-
gaben und passen ihre Planung laufend an veränderte Rahmenbedingungen wie Wetter, 
Marktanforderungen oder personelle Situationen an. 

Der Beruf erfordert Organisationsfähigkeit, Entscheidungsstärke, Verantwortungsbewusst-
sein und Offenheit gegenüber neuen Lösungen. Kreativität und Innovationsfähigkeit zeigen 
sich insbesondere bei der Optimierung von Abläufen, beim Einsatz neuer Technologien oder 
bei der Weiterentwicklung des Betriebs. 

Arbeitszeiten sind unregelmässig und saisonal geprägt, die Tätigkeit körperlich wie kogni-
tiv anspruchsvoll. Arbeit und Privatleben sind oft eng miteinander verknüpft. Das Arbeitsum-
feld zeichnet sich aus durch Teamarbeit und engem Bezug zur Natur. 

Von zentraler Bedeutung sind Kommunikations- und Führungskompetenzen. Die Fachperso-
nen leiten Mitarbeitende an, fördern Lernende, stimmen sich mit externen Partnern ab und 
vertreten den Betrieb gegenüber Behörden und Abnehmern. Innovationsfähigkeit und Anpas-
sungsbereitschaft sind entscheidend, um auf neue Technologien, gesetzliche Änderungen 
und Marktanforderungen reagieren zu können. 

 

1.4 Beitrag des Berufes an Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Versorgung der Bevölkerung mit frischem Gemüse und zur Siche-
rung der landwirtschaftlichen Produktion. Sie verbinden wirtschaftliche Ziele mit einem ver-
antwortungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen wie Boden, Wasser und Energie. 

Durch eine nachhaltige Betriebsführung, den effizienten Einsatz von Ressourcen und die 
Pflege der Kulturlandschaft stärken sie den ländlichen Raum und tragen zur regionalen Wert-
schöpfung bei. Gleichzeitig bewahren sie landwirtschaftliches Wissen und entwickeln es wei-
ter, um zukünftigen ökologischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Anforderungen ge-
recht zu werden. 
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2 Übersicht der Handlungskompetenzen  
Gemüsegärtnerin und Gemüsegärtner mit eidgenössischem Fachausweis 

 
 

 
 

 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen → 

 E 

Planen und Optimieren der 

nachhaltigen Gemüseproduk-

tion  

E1: Freiland und Ge-

wächshauskulturen 

nach ökologischen 

und ökonomischen 

Gesichtspunkten ge-

mäss der Ge-

samtstrategie planen 

und die Umsetzung 

koordinieren 

E2: Bodennutzung, 

Bodenbearbeitung 

und Erosionsschutz 

im Gemüsebau pla-

nen 

E3: Pflegemassnah-

men wie Pflanzen-

schutz, Unkrautregu-

lierung, Bewässe-

rung, diverse 

Schutz- und Kultur-

massnahmen) pla-

nen und situativ 

umsetzen 

E4: Nährstoffma-

nagement unter Ein-

bezug der Boden-

fruchtbarkeit planen 

und optimieren 

E5: Ernte, Lagerung 

und Aufbereitung 

von Gemüse organi-

sieren 

 

E6: den Gemüsekul-

turen angepasste 

ressourceneffiziente 

Bewässerungs- und 

Klimasteuerungssys-

teme auswählen und 

einstellen 

E7: aus kultur- und 

betriebsspezifischer 

Sicht passende Ge-

wächshaustypen und 

Einrichtungen planen 

und weiterentwickeln 
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3 Anforderungsniveau 

Handlungskompetenzbereich E: Planen und Optimieren der nachhaltigen 
Gemüseproduktion 

Beschreibung des Handlungskom-
petenzbereichs 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eid-
genössischem Fachausweis planen und optimieren 
die nachhaltige Gemüseproduktion im Freiland und 
im Gewächshaus entlang ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Gesichtspunkte.  

Sie entwickeln Anbaustrategien unter Berücksichti-
gung der betrieblichen Gesamtsituation und koordi-
nieren die gesamte Produktionskette von der Kultur-
planung bis zur Vermarktung. 

Sie gewährleisten eine fachgerechte Bodennutzung 
und Bodenbearbeitung unter Einbezug von Erosi-
onsschutzmassnahmen. Dabei führen sie Pflege-
massnahmen wie Pflanzenschutz, Unkrautregulie-
rung und Bewässerung situationsgerecht durch. 
Den Nährstoffbedarf managen sie unter Berücksich-
tigung der Bodenfruchtbarkeit. Ernte-, Lagerungs- 
und Aufbereitungsmethoden setzen sie kulturspezi-
fisch um. Durch ressourceneffiziente Bewässe-
rungs- und Klimaregelungssysteme sowie den ge-
zielten Einsatz kultur- und betriebsspezifischer Ge-
wächshauslösungen sichern sie Wirtschaftlichkeit, 
Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit des Ge-
müsebaus. 

Kontext Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eid-
genössischem Fachausweis bewegen sich in einem 
komplexen Spannungsfeld. Sie sind gefordert, ren-
tabel zu wirtschaften, politische Rahmenbedingun-
gen und Umweltauflagen einzuhalten und gesell-
schaftliche Erwartungen zu erfüllen – insbesondere 
hinsichtlich der Reduktion von Pflanzenschutzmit-
teln und des verantwortungsvollen Umgangs mit 
Wasser und Nährstoffen. 

Wetterextreme und Klimaveränderungen erschwe-
ren die Arbeit zusätzlich. In der Saison herrscht 
grosser Zeitdruck, gleichzeitig steigen die Anforde-
rungen an Logistik, Rückverfolgbarkeit und Doku-
mentation. All dies erfordert präzise Entscheidun-
gen und eine sehr gute Organisation. 

Die technologische Entwicklung bietet neue Mög-
lichkeiten bei Bewässerung, Klimasteuerung und 
Aufbereitung. Gemüsegärtnerinnen und Gemüse-
gärtner mit eidgenössischem Fachausweis brau-
chen deshalb Anpassungsfähigkeit, technisches 
Verständnis und vorausschauende Planung. 
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner mit eid-
genössischem Fachausweis…  

E1: Freiland und Gewächshauskultu-
ren nach ökologischen und ökonomi-
schen Gesichtspunkten gemäss der 
Gesamtstrategie planen und die Um-
setzung koordinieren 
 

• analysieren Marktanforderungen und 
Absatzmöglichkeiten für Freiland- und 
Gewächshauskulturen. 

• beurteilen die betriebliche Machbarkeit 
geplanter Kulturen unter Berücksichti-
gung ökologischer und ökonomischer 
Rahmenbedingungen (z. B. Standort, 
Ressourcen, Arbeitsaufwand, Kosten, 
Infrastruktur). 

• entscheiden, welche Kulturen angebaut 
werden. 

• planen die Frucht- und Kulturfolge 
marktgerecht und unter Berücksichti-
gung von Betriebsbedingungen, Bran-
chen- und Labelanforderungen. 

• planen die Kulturen und die dazugehöri-
gen Massnahmen (vom Einkauf des 
Saatguts bis zum Verkauf des Ernte-
guts).  

• koordinieren die Umsetzung der geplan-
ten Massnahmen (Saat/Pflanzung, Kul-
turpflege, Bodenbearbeitung, Ernte, La-
gerung, Aufbereitung und Verkauf). 

• überprüfen die umgesetzten Massnah-
men hinsichtlich der gesetzten Ziele 
(z. B. Qualität, Ertrag). 

• leiten aus der Überprüfung geeignete 
Optimierungsmassnahmen ab und set-
zen diese in weiteren Planungen und 
Umsetzungen um. 

E2: Bodennutzung, Bodenbearbeitung 
und Erosionsschutz im Gemüsebau 
planen 
 

• ermitteln die Anforderung an die Frucht-
folge und den Standort für den Gemüse-
bau unter Berücksichtigung der ange-
bauten Kulturen.  

• beurteilen den Boden anhand von Analy-
seresultaten und eigenen Beobachtun-
gen wie zum Beispiel Spatenproben hin-
sichtlich Anbaueignung und Bodenzu-
stand.  

• schätzen die Eignung der Kultur auf die-
sem Boden fachlich begründet ein.  

• identifizieren bodenbezogene Risiken 
(z. B. Erosion, Bodenverdichtung, Neo-
phyten, Bodenkrankheiten, Befahrbar-
keit des Bodens). 

• planen geeignete Bodenbearbeitungs-
massnahmen. 
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• koordinieren den Einsatz von Personal, 
Geräten und Maschinen zur Umsetzung 
der geplanten Bodenbearbeitungsmass-
nahmen im Betrieb.  

E3: Pflegemassnahmen wie Pflanzen-
schutz, Unkrautregulierung, Bewässe-
rung, diverse Schutz- und Kulturmass-
nahmen planen und situativ umsetzen 
 

• eruieren und bestimmen geeignete vor-
beugende Pflegemassnahmen für die je-
weilige Kultur (z. B. Bewässerung, 
Pflanzenschutz, mechanische Unkraut-
regulierung, Einsatz von Nützlingen). 

• beurteilen den aktuellen Zustand der 
Kulturen regelmässig hinsichtlich klimati-
scher Einflüsse (z. B. Trockenheit, 
Staunässe, Hitze) sowie kulturspezifi-
scher Herausforderungen (z. B. Unkraut, 
Schädlinge, Krankheiten, Mangeler-
scheinungen). 

• kontrollieren die Pflanzen, um kulturbe-
dingte Pflegebedarfe zu erkennen (z. B. 
Ausbrechen von Seitentrieben, Aufbin-
den). 

• legen geeignete Lösungen und Mass-
nahmen fest (z. B. Auswahl von Pflan-
zenschutzmitteln, Bewässerungsstrate-
gien, mechanische Massnahmen, Hilfs-
stoffe). 

• wählen und koordinieren geeignete Ge-
räte, Maschinen und Mitarbeitende für 
die Umsetzung der Pflegemassnahmen 
und stellen eine sachgerechte Durchfüh-
rung sicher. 

• kontrollieren die Kulturen nach der Um-
setzung der Massnahmen regelmässig 
oder lassen diese kontrollieren und 
überprüfen, ob die gewählte Pflegestra-
tegie standort- und situationsgerecht ist. 

• passen die Massnahmen bei Bedarf an. 

E4: Nährstoffmanagement unter Einbe-
zug der Bodenfruchtbarkeit planen und 
optimieren 

• veranlassen und beurteilen die Bo-
denanalysen (z. B. Korngrössenvertei-
lung, organische Substanz, lösliche und 
Reserveelemente) als Grundlage für das 
betriebliche Nährstoffmanagement. 

• bestimmen den Bedarf an organischer 
Substanz zur Sicherung und Verbesse-
rung der Bodenstruktur unter Berück-
sichtigung der betrieblichen Vorausset-
zungen.  

• berücksichtigen Gründüngungen bei der 
Nährstoffplanung und beziehen deren 
Wirkung in die Berechnungen ein. 

• ermitteln den Nährstoffbedarf der ange-
bauten Kulturen anhand eines Dünge-
plans unter Berücksichtigung von (Vor-) 
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Kultur, Standort, Anbauzeitraum und Er-
tragsziel. 

• planen die Nährstoffgaben je Parzelle 
und Kultur und legen Art, Zeitpunkt und 
Menge der Düngemittel fest. 

• koordinieren den bedarfsgerechten und 
wirtschaftlichen Einkauf von Düngemit-
teln für den Betriebszweig.  

• organisieren und überwachen die fach-
gerechte Ausbringung der Düngemittel 
entsprechend dem Bedarf der Kulturen, 
der eingesetzten Technik und den ge-
setzlichen Vorgaben. 

• erfassen und dokumentieren die durch-
geführten Nährstoffgaben nachvollzieh-
bar und vollständig. 

• beobachten die Entwicklung der Kultu-
ren (z. B. Mangel- oder Überschusser-
scheinungen) und passen die Düngemit-
telgaben bei Bedarf situationsgerecht 
an. 

E5: Ernte, Lagerung und Aufbereitung 
von Gemüse organisieren 

• legen den Erntezeitpunkt unter Berück-
sichtigung von Markt- und betrieblichen 
Anforderungen, Witterung, Qualitätskri-
terien etc. fest. 

• stellen die erforderlichen Lagerkapazitä-
ten sicher und erarbeiten einen Ein- und 
Auslagerungsplan unter Berücksichti-
gung von Produkt, Menge und Absatz-
planung. 

• wählen kultur- und situationsgerechte 
Ernteverfahren unter Berücksichtigung 
der Witterung, der Produktqualität sowie 
der verfügbaren Ressourcen. 

• bestimmen geeignete Aufbereitungs- 
und Verpackungsverfahren, um Qualität, 
Haltbarkeit und Vermarktbarkeit der Pro-
dukte sicherzustellen. 

• organisieren die Logistikkette von der 
Ernte bis zur Auslieferung und koordi-
nieren die Abläufe zwischen Feld, Lager, 
Aufbereitung und Abnehmern. 

• bestimmen und koordinieren Gerätschaf-
ten, Gebinde, Einrichtungen und Mitar-
beitende für Ernte, Lagerung, Aufberei-
tung und Verpackung bedarfsgerecht. 

• setzen abnehmerspezifische Anforde-
rungen der Qualitätssicherung um und 
überprüfen deren Einhaltung im Arbeits-
prozess. 
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• stellen die Rückverfolgbarkeit der Pro-
dukte sowie eine korrekte und konforme 
Deklaration sicher. 

• halten die gesetzlichen Vorgaben des 
Lebensmittelrechts entlang der gesam-
ten Ernte- und Nacherntekette ein. 

E6: Den Gemüsekulturen angepasste 
ressourceneffiziente Bewässerungs- 
und Klimasteuerungssysteme auswäh-
len und einstellen 

• beobachten die Gemüsekulturen regel-
mässig und ermitteln deren Bedarf hin-
sichtlich Wasser und Klima in Abhängig-
keit von Kulturstadium und Standort. 

• analysieren aktuelle Wettereinflüsse so-
wie Wetterprognosen und berücksichti-
gen diese bei der Planung von Bewäs-
serungs- und Klimamassnahmen. 

• wählen geeignete Bewässerungs- und 
Klimasteuerungsmassnahmen aus und 
stellen die relevanten Parameter kultur-
spezifisch ein. 

• analysieren den Energieverbrauch der 
eingesetzten Systeme und leiten Mass-
nahmen zur Optimierung des Ressour-
cen- und Energieeinsatzes ab.  

• setzen geeignete technische Systeme 
und Hilfsmittel zur Bewässerungs- und 
Klimasteuerung sachgerecht ein. 

• überprüfen die vorgenommenen Einstel-
lungen anhand von Kulturentwicklung 
und Systemdaten und passen diese bei 
Bedarf an. 

E7: Aus kultur- und betriebsspezifi-
scher Sicht passende Gewächshausty-
pen und Einrichtungen planen und wei-
terentwickeln 

• analysieren und vergleichen verschie-
dene Gewächshaustypen hinsichtlich ih-
rer Vor- und Nachteile in Bezug auf Kul-
turanforderungen, Energieeffizienz, In-
vestitionskosten und betriebliche Ein-
satzmöglichkeiten. 

• wählen einen geeigneten Gewächshaus-
typ aus, unter Berücksichtigung der Kul-
turbedürfnisse, der betrieblichen und fi-
nanziellen Möglichkeiten sowie der 
rechtlichen Rahmenbedingungen. 

• bestimmen die erforderlichen Einrichtun-
gen (z. B. Bewässerung, Heizung, Lüf-
tung, Schattierung, Träger- und Aufhän-
gesysteme) abgestimmt auf Kultur, Be-
triebsabläufe und Ressourceneinsatz. 

• beurteilen und wählen geeignete Ener-
gieträger und Energieversorgungslösun-
gen unter Berücksichtigung von Wirt-
schaftlichkeit, Energieeffizienz, betriebli-
che, rechtliche und marktpolitische Vo-
raussetzungen. 
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• bereiten Projekte zur Planung oder Wei-
terentwicklung des Gewächshauses vor 
und stellen dieses relevanten An-
spruchsgruppen wie z. B. Vorgesetzte 
vor.  

• überprüfen bestehende Gewächshauslö-
sungen oder laufende Projekte perio-
disch und leiten bei Bedarf Anpassun-
gen zur Optimierung von Kulturbedin-
gungen, Energieeinsatz und Wirtschaft-
lichkeit ab. 

Haltungen  
 

Analytisches und strategisches  
Denken 

• erfassen und beurteilen Zusammen-
hänge. 

• analysieren Einflussfaktoren und planen 
Entscheidungen langfristig und zielge-
richtet. 

Planungs- und Organisationsfähigkeit  • strukturieren und koordinieren Arbeits-
abläufe effizient und zielorientiert. 

Kommunikations- und Beziehungskom-
petenz  

• kommunizieren offen, klar und adressa-
tengerecht. 

• pflegen konstruktive Beziehungen zu 
Kundschaft, Partnern und Mitarbeiten-
den. 

Flexibilität und Innovationsfreude • reagieren souverän auf Veränderungen 
und Unsicherheiten. 

• entwickeln kreative Lösungen und ge-
stalten Prozesse aktiv weiter. 

 


